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stimmung yaben und dıe für s1e reserviıerten Plätze einnahmen, beweıst, welchen
Zugschnüren das „übergesetzliche Notrecht“ hing.

Luther schliefßt seine Arbeıiıt ML1t dem Jahr 1937 Er hat M1t dieser Casur, mehr
als auszusprechen vermochte, recht. Dıie Synode VO) Oeynhausen 197326; die ine

NS gebar, WAar uch 1m Blick auf das eichlich strapazıerte Notrecht eın Finale.
Dıe schleichende Krise der 1St durch die Episode der Kirchenausschüsse och mehr
vertieft worden. Es folgte eiıne Zeit des zermürbenden Stellungskampfes und der
Frontverkürzungen. Hıer und da gab CS einıge mutige, WE auch erfolglose Aus-
brüche Als der Krieg begann, saßen die ermüdeten Krieger auf den Trommeln des
Notrechts.

Luthers Buch, 111A: wird CS in den renzen csehen mussen, die sıch der erf.
selber gesteckt hat, 1St eıne begrüßenswerte Vorarbeıt für eıne och erwartende,
mi1t kritischem Räsonnement ausgerustete Untersuchung ber die Problematık des
kirchlichen Notrechts, die mit der Wachablösung in Treysa 1945 doch iıcht Zu

Verstummen gekommen sein kann.
Berlin arl Kupisch

Wilhelm Josef Doetsch: Württembergs Katholiken unterm Haken-
kreuz. Stuttgart (Kohlhammer 1969 2973 d kart 24.80
Seitdem Böckenförde 1m „Hochland“ 1961 die Diskussion U1l die Haltung

der Röm Katholischen Kirche in der Zeıt des Nationalsozialismus eröftnet hat, 1St
ıcht mehr möglich, diese MIt dem durchweg positıven Pauschalurteil, W1€e 1n

den Rl Jahren nach dem Krıege weithin üblich War, versehen. Au!: der
deutsche Episkopat hat mehr Nachgiebigkeit un die Neıigung Kompromissen
gezeigt als in offiziellen Kundgebungen laut werden 1e1ß8 Der „Käampt-
das NS-Regime, weithin VO der Kurie DESTEUEFKT, vollzog siıch in eıner. Mischung
VO Widerstand un! Taktık, wobei 6S Anpassungen nıcht fehlte Eıne recht
fangreiche Literatur 1St hierüber bereits entstanden, unterstutzt VO mannigfachen
Quelleneditionen. Noch 1st die Diskussion ıcht abgeschlossen nd wırd nach dem
Stand der Forschung ohl noch lange Zeıt andauern.

Das vorliegende Buch VO Doetsch 1st eın weıterer Beıtrag hierzu. Der ert hat
Quellenmaterial der 10zese Rottenburg verwenden un aAauswerfien un dadurch
die Vorgänge 1in Württemberg darstellen können. Es lıegt in der Natur der Sache,
dafß sıch ıcht auf Württemberg beschränkte un: eine Art kirchenpolitische
Lokalgeschichte bot, sondern die Vorgänge 1M eich w1e 1n den deutschen Ländern
ständig miteinbezog, Iso ein großes Panorama entfaltete, in dem die 1özese Rot-
tenburg einen der Reflexspiegel bildet. stehe nıcht A dieses Bu als eine der
besten Darstellungen des Themas bezeichnen. Der historische Autbau (beginnend
mi1t dem Jahre die Gliederung des Ganzen, der strafte Gedankengang und
schließlich der are, esbare Stil sind hervorragend. Miıttelpunkt der Darstellung 1st
das Jahr 193D mi1t charakteristischen Ausblicken aut 1934 un: 1935 miıt en
Abschluß der nationalsozialistischen Revolution. Nıcht gleichmäfßıg bietet der ert
absolut Neues, ber die Art; w1e die allgemeınen Ereignisse VO  - Rottenburg AaUuUs
1ICUH beleuchtet, verleiht dem Gesamtbilde Farbe und LL Konturen. Er 1St miıt se1-
Nem Urteil nicht zurückhaltend, ber ergıbt siıch fast überall Aus dem Ineinander-
tallen der verschiedensten Probleme und der Interpretation der Quellen. Die Wuürt-
temberger Katholiken nıcht anders als iıhre Glaubensgenossen 1n den übrigen
deutschen Ländern: „damit sıch eın Fleisch rühme“.

nufß ar nır Aaus Raumgründen veErsSascen, die einzelnen Partıen des Buches
charakterisierend vorzutühren. Da{iß 1er eiıne ausgezeichnete wissenschaftliche Ka

vorliegt, wırd nıemand bestreiten, der sıch die Lektüre des Buches macht.
Berlin Karl Kupisch


